
Welch ein Anblick – die ungestüme Kraft der Natur, die das Tal ge-
formt hat, das Wasser, das im endlosen Kreislauf die Felsen glatt-
schleift, das Licht, das die Landschaft immer wieder neu 
erscheinen lässt. Kein Wunder, gewinnen wir bei Begeg-
nungen mit solchen Orten gleichzeitig Ruhe und Energie. Manche 
Leute gehen gar soweit, dass sie gewissen Plätzen magische Kräfte 
zuschreiben. Unsere Natur ist gesegnet mit Orten von grosser Aus-
strahlung, und gerade die Bergwelt bietet eine besondere Vielfalt. 
Für deren Bewohnerinnen und Bewohner ist die Landschaft die Le-
bensgrundlage und ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Wasser, Ener-
gie und Rohstoffe lassen sich gewinnen, Besucher finden Erlebnisse 
und Erholung. Wir wissen aber auch, dass aus dem idyllisch plät- 
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schernden Bach in kürzester Zeit ein reissender Strom werden kann, 
der Schaden und Unheil mit sich bringt. Der Schutz von Menschen, 

Siedlungen, Kulturland und Verkehrsverbindungen ist eine 
immer wiederkehrende Aufgabe für die Bergbevölkerung. 

Oft übersteigen die Kosten für die notwendigen Arbeiten die finan-
ziellen Möglichkeiten der Gemeinden. Dann ist eine weitere Kraft 
gefragt: die Solidarität. Dass diese Verbundenheit in unserem Land 
seit der Gründung unserer Organisation andauert, erfüllt uns mit 
Freude und Dankbarkeit. Mit Ihrem Engagement, sehr geehrte 
Gönnerinnen und Gönner, können die Bergbewohner ihre Aufga-
ben erfüllen, und wir alle können die Berglandschaften in ihrer Ein-
maligkeit nicht nur nutzen, sondern auch geniessen.
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Grosse Belastung für die Gemeinde
Investitionen werden von Sumvitg über einen laufenden Kredit 
finanziert. Die Verschuldung ist aber eine grosse Belastung für die 
Gemeinde, die finanziell nicht besonders gut dasteht. Die direkte 
Bundessteuer pro Kopf liegt bei 386 Franken – der kantonale 
Durchschnitt von 950 Franken und das nationale Mittel von 
1249 Franken (Angaben aus dem Jahr 2016) sprechen eine 
deutliche Sprache. Der Wasserverbrauchstarif wurde erhöht, die 
gut 163'000 Franken Einnahmen pro Jahr werden für den Unter-
halt der Anlage eingesetzt. Mit dem vorliegenden Projekt ent-
spricht die gesamte Wasserversorgung auf lange Zeit hinaus den 
Sicherheits- und Hygienevorschriften. 

Ohne Wasser kein Leben, so auch in Sumvitg. Nach eingehender 
Prüfung können wir Ihnen eine Unterstützung der Bevölkerung 
von Sumvitg bestens empfehlen.

Sumvitg erneuert die Wasserversorgung  
von Sogn Benedetg und Clavadi

Die Caplutta Sogn Benedetg (Kapelle des Heiligen Benedikt) wacht über die Gemeinde. 

Mit diesen Arbeiten ist die gesamte Wasserversorgung  
der Gemeinde gemäss kantonalen Vorschriften auf dem 
neusten Stand.

Sumvitg wurde bekannt dank der Greina-Ebene. Durch die Auf-
nahme dieser einzigartigen Gebirgslandschaft ins «Bundesinven-
tar der zu erhaltenden Landschaften und Naturdenkmäler» wur-
de der Bau eines Stausees verhindert. Als Folge entgehen der 
Gemeinde bedeutende Konzessionseinnahmen – zugunsten des 
Naturschutzes und eines gemässigten Tourismus. Zum Gemeinde-
gebiet gehören der Hauptort Sumvitg, die Dörfer Rabius, Surrein 
und Cumpadials, verschiedene Höfe und Weiler, unter anderem 
Sogn Benedetg und Clavadi sowie das Val Russein und das Val 
Sumvitg mit ihrem grossen Einzugsgebiet. Seit mehreren Jahren 
arbeitet die Gemeinde an der Sanierung ihrer weitverzweigten 
Wasserversorgung mit Kosten von sechs Millionen Franken. 

Aufwendige Arbeiten
Jetzt folgt als vierte Etappe die Sanierung der Wasserversorgung 
von Sogn Benedetg und Clavadi. Sie stammt aus den Jahren 
1962/63. Die Arbeiten zeigen exemplarisch, wie aufwendig ein 
solches Projekt ist: Sanierung von Quellfassungen und Brunnen-
stuben, Wasserleitungen mit Unterquerung der Strasse, Erstellen 
und Auskleiden des Reservoirs, Ausrüsten mit neuer Schiebe-
kammer, Anschluss des Reservoirs an das Verteilnetz. Dazu kom-
men die Stromversorgung, die Elektroinstallationen, das Leitsys-
tem sowie diverse Anschlussarbeiten. Die Kosten belaufen sich 
auf 1'183'032 Franken. Nach Abzug der Beiträge von Bund, 
Kanton und der Gebäudeversicherung bleiben Restkosten von 
247'843 Franken zu finanzieren.
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Kanton mit 8'235 Franken unterstützt. Dazu kommen acht Lap-
tops und fünf Tablets für 16'000 Franken, verschiedenes Klein-
material sowie eine Audio-Video-Anlage für den Kindergarten für 
3'898 Franken. Diese Anschaffungen sind nicht subventionsbe-
rechtigt. Obwohl die Bevölkerungszahl seit 1980 leicht zugenom-
men hat – heute liegt sie bei 561 – steht die Gemeinde finanziell 
auf schwachen Beinen. Der Nettoverschuldung von 5'703 Fran-
ken pro Kopf stehen Steuereinnahmen von lediglich 2'619 Fran-
ken gegenüber. An die Restkosten von 36'840 Franken haben wir 
einen Beitrag von 20'000 Franken aus dem IT-Ausbildungsfonds 
beisteuern können. 

Wir wissen, dass die Gemeinde Vendlincourt froh ist um jeden 
weiteren Zustupf und können diese Investition für die Jugend 
sehr befürworten.

Der Umgang mit neuen Medien und Lehrmitteln gehört heute zur Grundbildung.

Vendlincourt rüstet die Schule 
für die Zukunft auf
Die Primarschule und der Kindergarten erhalten moderne 
elektronische Geräte für einen zeitgemässen Unterricht. 
Wir unterstützen die Anschaffung dank unserem IT-Aus-
bildungsfonds.

Die Ajoie, auch Pruntruterzipfel genannt, ist eine kleine, aber fei-
ne Gegend. Die Dörfer und Siedlungen wechseln sich mit Weide-
gebieten und ausgedehnten Wäldern ab. Die Landwirtschaft ist 
der wichtigste Erwerbszweig. Eine grosse Sägerei bietet zahlreiche 
Arbeitsplätze, und aus der Zeit der Uhrenindustrie ist noch ein 
Gehäusehersteller übriggeblieben. Ein Grossteil der Erwerbstätigen 
pendelt jedoch Richtung Porrentruy und Delémont oder noch 
weiter zur Arbeit.

Funktionierender Schulverband
Die Bäche und kleinen Flüsse der Ajoie fliessen allesamt nach 
Norden, wo sie in Frankreich in den Doubs münden. Damit die 
Bevölkerung nicht abwandert, unternimmt die Gemeinde schon 
auf der Kindergarten- und Primarschulstufe grosse Anstrengun-
gen. Zur Sicherung des Schulstandortes hat sich Vendlincourt mit 
Beurnevésin und Bonfol zum Schulverband zusammengeschlos-
sen. So besuchen insgesamt 15 Kindergärtler den Unterricht in 
Vendlincourt und 60 Kinder gehen in den Schulhäusern von 
Bonfol und Vendlincourt in die Primarschule. Für den Transport 
steht ein Schulbus zur Verfügung. 

Investition ins Schulwesen
Um einen zeitgemässen Unterricht zu gewährleisten, mussten die 
drei Klassenzimmer der Primarschule mit interaktiven Wandtafeln 
ausgestattet werden. Das kostet 22'242 Franken und wird vom 
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Wichtige Erschliessung
Der neu angelegte Güterweg Acherberg-Kessel verbindet sich mit 
den in den beiden ersten Etappen erstellten Güterwegen. Somit 
wird die im Jahr 2008 begonnene Erschliessungsstrasse fertigge-
stellt. Das gesamte Wegnetz wird nach Abschluss eine Länge von 
zehn Kilometern aufweisen, 117 Hektaren landwirtschaftliche 
Nutzfläche und zwölf Landwirtschaftsbetriebe erschliessen.

Die Kosten belaufen sich auf 1'680'000 Franken. Nach Abzug der 
Subventionen von Bund und Kanton sowie des Gemeindebeitra-
ges und einiger A-fonds-perdu-Beträge bleiben Restkosten von 
414'200 Franken. Diese übersteigen die Möglichkeiten der Weg-
baugenossenschaft Acherberg. Dennoch muss der Güterweg jetzt 
erstellt werden: Die Bewohner sind darauf angewiesen, Waren 
müssen transportiert werden, die Bauern müssen das Land be-
wirtschaften können, und die Kinder brauchen einen sicheren 
Schulweg. Das Leben und Arbeiten am Acherberg ist sehr erfül-
lend, aber auch hart. Die am Acherberg wohnenden Bauernfa-
milien wollen auch zukünftig mit Freude die Anforderungen meis-
tern. Dazu ist die Realisierung dieser letzten Etappe am Wegaus-
bau absolut notwendig. 

Aus diesen Gründen können wir Ihnen eine Unterstützung bes-
tens empfehlen.

Bürglen vollendet die Erschliessung 
des Acherbergflügels

Zur Berglandwirtschaft gehört immer noch viel Handarbeit.

Der neue Güterweg sorgt für eine sichere Verbindung zum 
Tal für Schüler, Anwohner sowie die Land- und Forstwirt-
schaft.

Das Gemeindegebiet von Bürglen am Eingang zum Schächental 
besteht zum grossen Teil aus steilen Hängen. An diesen liegen 
zahlreiche, verstreute Siedlungen. Viele von ihnen sind schlecht 
erreichbar. Die Kinder bewältigen ihren Schulweg ins Tal zum Teil 
zu Fuss, einige können von den Luftseilbahnen profitieren. Seit 
2004 kümmert sich die Wegbaugenossenschaft (WBG) Acherberg 
mit Unterstützung der Landwirtschaftskommission Uri um die 
Wegerschliessung des Acherbergflügels.

Schonende Wegführung
Das Projekt wurde in drei Etappen aufgeteilt: Zwei Streckenab-
schnitte sind ausgeführt, jetzt fehlt noch das Verbindungsstück 
von Acherberg auf 1170 m ü. M. bis Kessel auf 1380 m ü. M. 
Das Gelände ist steil und weist mehrheitlich eine Hangneigung 
von mehr als 35 Prozent auf. Bisher gibt es neben der Luftseil-
bahn nur Fuss- und Viehtriebwege. Der neue Güterweg führt 
über eine Länge von 2500 Metern. Er ist drei Meter breit und 
maximal 15 Prozent steil. Mehrere Stützmauern sind zum Teil bis 
vier Meter hoch. Die dafür verwendeten Steinquader wie auch 
das Koffermaterial werden im Erschliessungsgebiet gewonnen, 
Ausweichstellen mit Ausfahrmöglichkeiten ins Wiesland kombi-
niert. Der Weg ist so angelegt, dass die Naturschutzgebiete sowie 
Feldgehölze, Hecken, Bäume und auch der historische Suworow-
weg geschont werden.
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Langfristige Anschaffung
Die Anschaffungskosten betragen 33'365 Franken. Der Betrag 
scheint zwar nicht hoch, ist aber für die bescheidenen Finanzen 
der Gemeinde dennoch ein grosser Brocken. In Isenthal muss 
jeder Franken zwei Mal umgedreht werden, bevor er ausgegeben 
werden kann, zumal im riesigen Gemeindegebiet viele weitere 
Infrastrukturaufgaben anstehen. Wir sind überzeugt, dass die 
Anschaffung langfristig Sinn macht und mithilft, dass der Winter 
in Isenthal weiterhin Freude bereitet. 

Können wir auch Sie für dieses Projekt gewinnen?

Isenthal braucht eine neue 
Schneefräse 
Das abgelegene Urner Bergdorf ist auch im Winter auf 
sichere Strassen und Verbindungswege angewiesen.

Obwohl der Dorfkern Isenthal «nur» auf 778 m ü. M. liegt, gibt 
es hier jeweils richtige Winter mit viel Schnee. Das freut nicht nur 
die Kinder, sondern auch die Besucher, die hoch über dem Urner-
see ein ruhiges, familienfreundliches Skigebiet, einen Schnee-
schuhweg und eine Langlaufloipe vorfinden. Die zahlreichen Sied-
lungen ausserhalb des Dorfs, meist Bauernhöfe, verteilen sich im 
Chlital und im Grosstal bis hinauf nach Gitschenen auf 1550 m ü. M. 
Heute wohnen 480 Einwohner in der Gemeinde. Ein grosser Teil 
der Erwerbstätigen fährt über die schmale Bergstrasse Richtung 
Altdorf zur Arbeit.

Optimale Nutzung
Die Freuden des Winters haben eine Kehrseite: Das Schneeräu-
men der Zufahrtsstrasse und der Verbindungswege ist mit viel 
Aufwand verbunden. Die Schneefräse steht zeitweise im Dauer-
einsatz. Das Gerät stammt aus dem Jahr 1985. Reparaturen wer-
den immer schwieriger, Ersatzteile sind kaum mehr zu beschaffen. 
Jetzt hat der Gemeinderat entschieden, eine neue Schneefräse 
anzuschaffen. Um die Kosten möglichst tief zu halten, ist es  
wieder ein Anbaugerät. Das Gerät von einem Innerschweizer 
Unternehmen ist aus hochwertigem Stahl gebaut und passt zum 
Traktor, der für den Winterdienst im Einsatz steht. Mit dieser Lö- 
sung kann das gesteckte Ziel der Gemeinde, Maschinen und 
Fahrzeuge optimal zu nutzen, am besten erreicht werden.

Mit der Seilbahn zur Schule

Jetzt heisst es Platz nehmen in der Gondel. Die Metallkonstruk-
tion bietet Platz für vier Passagiere auf zwei schmalen Sitzbän-
ken. Auf der gedeckten Ablage fahren die Schultheke der Kinder, 
anderes Gepäck oder auch die frische Milch mit. Regelmässig 
fahren auch Kälber zu Tal, dann werden eine Bank und die Zwi-
schenwand entfernt. Kurz nach der Abfahrt hält die Kabine wie 
von Geisterhand gebremst an. Wir sind bei der Mittelstütze an-
gekommen, hier steigen Benjamin (12) und Silvan (8) über eine 
Leiter und ein Podest zu. Ihr «Heimet» liegt nur etwa 200 Meter 
von der Bahn entfernt.

Die Kinder haben sich viel zu erzählen, und zwischendurch spä-
hen sie durch die Fenster. Ob sich irgendwo ein grosser Stein 
gelöst hat? Oder hängt ein Ast gefährlich nahe zum Bahnseil? 
«Da, ein Eichhörnchen», ruft Benjamin. Und Roman erzählt ihm, 
dass er kürzlich gleich acht Hirsche gesehen hat. 

Am Vorder Acherberg heisst es umsteigen auf die untere Sektion. 
Die Kinder sichten eine Baumaschine – sie steht bereit für den 
Bau des neuen Güterwegs, der dereinst die Seilbahn entlasten 
und die Zufahrt zu den zahlreichen Bauernbetrieben erleichtern 
und verkürzen wird. An der Talstation stehen volle Milchkannen, 
die mit der vorherigen Fahrt ins Tal kamen und demnächst vom 
Sammeltransport abgeholt werden. Nur ein paar Meter weiter 
besteigen die Kinder das Postauto nach Bürglen, wo sie den Kin-
dergarten und die Primarschule besuchen.

Die Kinder vom Acherberg oberhalb Bürglen benutzen 
täglich die Seilbahn Witerschwanden-Acherberg. Roman, 
Linda, Benjamin und Silvan nehmen uns mit auf ihren 
Schulweg.

Es ist noch sehr früh, als Roman (7) und Linda (6) auf dem Hof 
Zoller aus dem Bett kriechen. Zögerlich zeigt sich das Tageslicht, 
und die Gletscher auf der anderen Talseite beginnen zu leuchten. 
Nach dem Müesli heisst es rasch Zähneputzen, warm anziehen 
und losmarschieren. Fast eine Viertelstunde dauert es bis zur 
Bergstation Kessel. Dort ruft Roman den Seilbahnwart an, der 
von der Mittelstation aus die ersten Fahrten des Tages mit den 
jungen Passagieren bedient.

Der Weg ist jetzt schneefrei. Im vergangenen Winter aber wurde 
er oft zum «Krampf». Weil der Weg wegen den enormen Schnee-
mengen und der Gefahr von Rutschen nicht wie üblich geräumt 
werden konnte, präparierten die Eltern mit ihrer kleinen Schnee-
fräse eine Spur im bauchhohen Schnee. Als diese ausfiel, spurten 
sie mit den Schneeschuhen, und zwischendurch liessen sie sogar 
die Kühe einen Pfad trampeln. Das brachte den Tieren gleichzei-
tig einen willkommenen Auslauf.
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Langfristige Anschaffung
Die Anschaffungskosten betragen 33'365 Franken. Der Betrag 
scheint zwar nicht hoch, ist aber für die bescheidenen Finanzen 
der Gemeinde dennoch ein grosser Brocken. In Isenthal muss 
jeder Franken zwei Mal umgedreht werden, bevor er ausgegeben 
werden kann, zumal im riesigen Gemeindegebiet viele weitere 
Infrastrukturaufgaben anstehen. Wir sind überzeugt, dass die 
Anschaffung langfristig Sinn macht und mithilft, dass der Winter 
in Isenthal weiterhin Freude bereitet. 

Können wir auch Sie für dieses Projekt gewinnen?

Isenthal braucht eine neue 
Schneefräse 
Das abgelegene Urner Bergdorf ist auch im Winter auf 
sichere Strassen und Verbindungswege angewiesen.

Obwohl der Dorfkern Isenthal «nur» auf 778 m ü. M. liegt, gibt 
es hier jeweils richtige Winter mit viel Schnee. Das freut nicht nur 
die Kinder, sondern auch die Besucher, die hoch über dem Urner-
see ein ruhiges, familienfreundliches Skigebiet, einen Schnee-
schuhweg und eine Langlaufloipe vorfinden. Die zahlreichen Sied-
lungen ausserhalb des Dorfs, meist Bauernhöfe, verteilen sich im 
Chlital und im Grosstal bis hinauf nach Gitschenen auf 1550 m ü. M. 
Heute wohnen 480 Einwohner in der Gemeinde. Ein grosser Teil 
der Erwerbstätigen fährt über die schmale Bergstrasse Richtung 
Altdorf zur Arbeit.

Optimale Nutzung
Die Freuden des Winters haben eine Kehrseite: Das Schneeräu-
men der Zufahrtsstrasse und der Verbindungswege ist mit viel 
Aufwand verbunden. Die Schneefräse steht zeitweise im Dauer-
einsatz. Das Gerät stammt aus dem Jahr 1985. Reparaturen wer-
den immer schwieriger, Ersatzteile sind kaum mehr zu beschaffen. 
Jetzt hat der Gemeinderat entschieden, eine neue Schneefräse 
anzuschaffen. Um die Kosten möglichst tief zu halten, ist es  
wieder ein Anbaugerät. Das Gerät von einem Innerschweizer 
Unternehmen ist aus hochwertigem Stahl gebaut und passt zum 
Traktor, der für den Winterdienst im Einsatz steht. Mit dieser Lö- 
sung kann das gesteckte Ziel der Gemeinde, Maschinen und 
Fahrzeuge optimal zu nutzen, am besten erreicht werden.

Schulweg als Lebensschule

Auch die Genossenschafter müssen die Situation laufend beob-
achten, um beispielsweise Bäume, die das Seil gefährden könn-
ten, oder auch Wetteranzeichen melden zu können. Für die Kin-
der bedeutet der Wind, dass sie unter Umständen nicht oder erst 
verspätet fahren können. «Und sie müssen schon früh Verant-
wortung übernehmen und gegenseitig aufeinander aufpassen», 
stellt Paul Herger-Gisler fest. Jetzt ist er Präsident der Baukom-
mission der Wegbaugenossenschaft Acherberg. Er freut sich dar-
auf, dass der neue Güterweg schon bald die Transporte von Per-
sonen, Vieh und Material sicherer macht und zusätzlich verein-
facht. Und die Kinder können auch dann zur Schule, wenn es 
stürmt.  

Paul Herger-Gisler wohnt mit seiner Frau Annagreth und den 
Kindern auf dem Hof Kessel, gleich neben der Bergstation auf 
1420 m ü. M. Dort ist er aufgewachsen, und auch er ging mit 
der Seilbahn zur Schule. «Ich bin mit der Seilbahn verwurzelt», 
sagt er. Mit der Bahn verbinden ihn Erlebnisse und Erfahrungen. 
«Dieser Schulweg ist eine Lebensschule für Kinder», meint er. 
«Sie lernen den Umgang mit der Natur, dem Wetter, der Technik 
und die Verantwortung in der Gemeinschaft.» Von 2010 bis 2020 
präsidierte Paul Herger-Gisler die Seilbahn-Genossenschaft, deren 
Mitglieder die 17 Grundeigentümer der Bahn sind. 

Im Jahr 2019 brachten sie es auf fast 14'000 Fahrten – inklusive 
der wenigen Touristen, die hier waren. Unter den Genossen-
schaftsmitgliedern hat sich eine starke Zusammengehörigkeit  
entwickelt. Das ist nötig, denn die Seilbahn hat ihre Tücken. Der 
Wind wird immer mehr zum Problem. Er blies in den letzten Jah-
ren nicht nur häufiger, sondern wurde auch immer heftiger und 
böiger. Die Seilbahn, die die meiste Tageszeit über automatisch 
gesteuert wird, stellt dann aufgrund der Windmessgeräte ab. 
Dann muss der Bahnwart die Situation einschätzen und die Bahn 
je nachdem wieder starten. 
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Langfristige Weiterführung der Schule
Die Kosten betragen 1'081'000 Franken. Lediglich für die ener-
getischen Massnahmen gibt es einen Beitrag von 26'000 Franken. 
Die Stimmberechtigten haben das Projekt mit grosser Mehrheit 
angenommen, und der Gemeinderat hat am 16. März 2021 die 
Kreditfreigabe beschlossen. Auch wir können nach eingehender 
Prüfung das Ansinnen von Hundwil gutheissen. Die Notwendig-
keit der Massnahmen ist ausgewiesen, die Planung erfolgte sehr 
sorgfältig und bezüglich langfristiger Weiterführung der Schule 
bestehen keine Zweifel. 

Damit die Hundwiler Jugend weiterhin «von-, mit- und neben- 
einander» lernen kann, ist sie auf Ihre Unterstützung angewiesen. 

Bald ist von den Eingriffen nichts mehr zu sehen. 

Hundwil saniert die 
Schulanlage Mitledi
Die neue Gebäudehülle wertet das 40-jährige Schulhaus 
auf, verbessert den Energiehaushalt und reduziert die Heiz-
emissionen sowie -kosten.

Die Gemeinde Hundwil ist die drittgrösste Gemeinde des Kantons 
Appenzell Ausserrhoden. Sie erstreckt sich vom Dorf Hundwil auf 
787 m ü. M. über die «Hundwiler Höhi» bis hinauf zum Säntis 
auf 2502 m ü. M. Diese Grösse bringt einerseits eine besondere 
Vielfalt, andererseits aber auch vielerlei Aufgaben. Die Gemeinde 
nimmt diese sehr ernst, hat sich damit aber auch eine hohe Ver-
schuldung eingehandelt. Dies trotz dem höchsten Steuerfuss im 
Kanton. Angesichts wartender Infrastrukturaufgaben wie zum 
Beispiel der Anschluss der Abwasserreinigungsanlage Schmitten 
an diejenige von Au, die Sanierung von Gemeindestrassen, des 
Sportplatzes oder des Schulhauses Lehnen, wird sich die Situation 
in absehbarer Zeit kaum merklich verbessern.

Kopf, Herz und Hand
In der Schulanlage Mitledi besuchen die Kinder aus dem nördli-
chen Gemeindegebiet den Kindergarten und die Primarschule. 
Letztere wird in drei Abteilungen zu zwei Klassen geführt. Das 
Team der Schule lehrt nach dem Grundsatz «Kopf, Herz und 
Hand. Wir lernen von-, mit- und nebeneinander.» Dieses Ansin-
nen braucht eine angemessene Hülle, und genau diese ist sanie-
rungsbedürftig. Der Nordtrakt der Schulanlage stammt aus dem 
Jahre 1975 und hat verschiedene Mängel. Jetzt gibt es neue 
Fenster, eine Verstärkung der Dachkonstruktion und eine neue 
Dacheindeckung mit Rechteckschieferplatten. Die Fassade erhält 
eine Aussenwärmedämmung. Diese Massnahmen verbessern den 
Energiehaushalt und senken den Energiebedarf.
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Zur Lernatmosphäre gehört ein gesundes Raumklima.
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Bald ist von den Eingriffen nichts mehr zu sehen. 

Hangstabilisierungen mit Grünverbau erstellt und die Hangent-
wässerung verbessert. Jetzt folgt die Sanierung des Rohrleitungs- 
und Entwässerungssystems sowie der Quellfassungen zur Ent-
wässerung. 

Gesamtstabilität gewährleisten
Die Gesamtkosten für diese Etappe betragen 390'000 Franken. 
Obwohl Bund und Kanton das Projekt grosszügig subventionie-
ren, bleiben Restkosten von 78'000 Franken – insbesondere in 
Anbetracht zukünftiger grosser Infrastrukturprojekte wie Wild-
bach- und Lawinenverbauungen, Wasserversorgung und Unter-
halt von Gemeindeliegenschaften. Die Sanierungen sind dennoch 
dringend, und sie dienen dazu, die Gesamtstabilität der Schutz-
bauten langfristig zu gewährleisten. 

Vorbeugen ist besser als heilen. Dieser Meinung ist auch die 
Patengemeinde Thalwil, und sie hat deshalb 70'000 Franken  
an das Projekt beigetragen. Herzlichen Dank.  

Val Müstair investiert in 
langfristige Schutzbauten

Die Bilder vermitteln einen Eindruck, wie bedrohend die steilen Hänge für das Tal sein können.

Die Sanierung der Wildbach- und Lawinenverbauungen 
oberhalb Tschierv und Sta. Maria ist ein weiteres Kapitel 
zur Vorbeugung von Naturkatastrophen. 

Das Val Müstair ist ein besonderes Juwel unserer Alpen. Biosfera 
Val Müstair ist ein Regionaler Naturpark von nationaler Bedeu-
tung. Das Kloster St. Johann, der Legende nach von Karl dem 
Grossen um 800 n.Chr. gegründet, zählt zum Unesco-Welterbe. 
Die Tourismus Engadin Scuol Samnaun Val Müstair AG (TESSVM) 
bemüht sich erfolgreich darum, mit diesen Schätzen den interes-
sierten Gästen Freude zu bereiten. Hingegen sieht die finanzielle 
Situation der Gemeinde mit 449 Franken Bundessteuer pro Kopf 
(Landesdurchschnitt: 1'249 Franken) im Vergleich zum Reichtum 
an Naturschönheiten und Kulturgütern ziemlich mager aus. 

Natur bedeutet auch Gefahr
Denn die Natur ist auch mit Gefahren und ständiger Bedrohung 
verbunden. Um die Bevölkerung – das sind zurzeit 1443 Men-
schen − und die Besucher zu schützen, ist die Gemeinde ständig 
gefordert. Zu den vielen Arbeiten gehören die Lawinenverbauun-
gen und Hangsicherungen von der Ofenpasshöhe bis zur Landes-
grenze zu Italien. Mit dem Sammelprojekt Instandstellung Schutz-
bauten SIS wird Val Müstair langfristig vom Kanton unterstützt. 
Aktuell stehen Instandstellungen an den Lawinenverbauungen  
Las Vals nördlich der Fraktion Tschierv an. Die Arbeiten im unweg-
samen und rutschgefährdeten Gebiet sind höchst anspruchsvoll, 
die Arbeitssicherheit spielt eine wichtige Rolle. Weitere Arbeiten 
betreffen die Hang- und Bachverbauung Vallatscha, Schaiblas und 
Terza oberhalb Sta. Maria. Hier hatten sich im Jahr 1977 grosse 
Murgänge ereignet. Seither wurden unter anderem Sperren und 

 
©

 M
ar

io
 T

he
us



9

PR
O

JE
K

TN
A

C
H

RI
C

H
TE

N

Investition in Familien mit Kindern
Am 5. Juli 2020 sagte die Gemeindeversammlung deutlich «Ja» 
zum Baukredit von 4'000'000 Franken. Er wird gänzlich über die 
Investitionsrechnung der Gemeinde Mosnang finanziert. Für die 
finanzschwache Gemeinde ist das eine riesige Herausforderung, 
sie steht in Sachen Steuereinnahmen mit 469 Franken direkte 
Bundessteuer pro Kopf weit hinter dem kantonalen Durchschnitt 
von 786 Franken. 

Wir sind beeindruckt vom Mut der Gemeinde, in eine Zukunft mit 
Familien und Kindern zu investieren und helfen dank Ihrer Unter-
stützung gerne mit, eine solide Grundlage zu bieten.

Bald ist von den Eingriffen nichts mehr zu sehen. 

Mosnang schafft zeitgemässen 
Schulraum
Die Schülerzahlen nehmen zu, und für die heutigen Lehr-
stoffe und Unterrichtsformen ist das renovationsbedürf-
tige Schulhaus in Libingen nicht mehr geeignet. 

Unweit vom Wirtschaftskanton Zürich, am Nordhang der Hulft-
egg und des Schnebelhorns, liegt die Gemeinde Mosnang. Sie 
gehört zum unteren Toggenburg und besteht aus den Dörfern 
Dreien, Libingen, Mühlrüti und Mosnang sowie zahlreichen in 
den Tälern und Hügeln verstreuten Weilern. Vor einigen Jahren 
gelang es der Gemeinde, in Mosnang und Libingen durch Um-
zonungen Bauland zu vernünftigen Preisen zu erschliessen. Junge 
Familien profitieren vom Angebot und bereits wurden einige Häu-
ser gebaut. Das Motto auf der Gemeindewebseite scheint es zu 
bestätigen: «Mosnang ist nicht eine Gemeinde für einen flüchti-
gen Flirt, Mosnang ist eine Gemeinde zum Verlieben.»

Zeitgemässe Unterrichtsformen und Stoffvermittlung
Ein grosser Teil der Kinder kann den Schulunterricht wohnortsnah 
an einem der vier Schulstandorte besuchen. Für längere Schulwe-
ge sind zwei Schulbusse im Einsatz. Zurzeit sind es 428 Kinder, die 
in sechs Schulhäusern von rund 50 Lehrpersonen unterrichtet wer-
den. Die Schülerzahlen wachsen erfreulicherweise. Das verlangt 
nach zusätzlichem Schulraum. Gleichzeitig hat es sich gezeigt, 
dass das Schulhaus in Libingen, 1947 gebaut, sanierungsbedürftig 
ist. In den letzten Jahrzehnten wurde nur das Nötigste repariert. 
Eine Renovation wäre jetzt sehr teuer. So liess der Gemeinderat 
die Variante eines Neubaus prüfen. Dieser bietet die Möglichkeit, 
die Platzreserve zu erweitern und die Schulräume für zeitgemässe 
Unterrichtsformen und Stoffvermittlung zu konzipieren.

Ein Neubau bietet die Chance, die Schulräume für zeitgemässe Unterrichtsformen zu konzipieren. 
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Mit Optimismus in die Zukunft
Die Strassensanierung wird deshalb in Etappen von 2020 bis 
2022, allenfalls bis 2023, ausgeführt. Die erste Etappe mit Kosten 
von 443'652 Franken, im Jahr 2020 umgesetzt, konnten wir mit 
150'000 Franken Spendengeldern unterstützen. Nach den Stras-
sen zu den Quartieren Bielen und Luzihofstatt folgen jetzt weitere 
Strassenabschnitte und der Schulhausplatz. Sie alle haben ihre 
technische Lebensdauer erreicht. An den Leitungen müssen zum 
Glück Unterhaltsarbeiten nur an einigen Stellen durchgeführt 
werden. Trotzdem belaufen sich die Kosten auf 1'114'000 Fran-
ken. Dafür gibt es keine Subventionen. Schächental ist nach wie 
vor eine der finanzschwächsten Gemeinden des Kantons Uri, und 
es ist bemerkenswert, mit welchem Optimismus man sich an die 
Bewältigung der Aufgaben zur Sicherung der Zukunft macht. 

Gerne helfen wir mit. Wir konnten bereits 153'000 Franken bei-
steuern. Jede Hilfe ist sehr willkommen, damit Unterschächen 
auch in Zukunft lebenswert bleibt.

Unterschächen investiert für 
Familien mit Kindern

Zum lebenswerten Dorf gehören intakte Strassen und Zufahrten.

Die Sanierung der Gemeindestrassen ist ein wichtiger Bei-
trag zur Aufwertung der Wohnqualität in den Quartieren. 
Damit steigt die Attraktivität für Neuzuzüger. 

In Unterschächen wird gebaut. Das ist ein gutes Zeichen, denn in 
den letzten Jahren haben mehrere Familien erkannt, dass es sich 
hier gut leben lässt und dass Unterschächen zwar abseits der 
grossen Verkehrsströme liegt, aber dennoch nicht abgelegen ist. 
Dank der Strasse und dem regelmässigen Postautokurs schafft 
man die lediglich zwölf Kilometer ins Haupttal jederzeit, sei es 
zur Ausbildung oder zur Arbeit.

Strategische Zielsetzung
Nebst relativ günstigem Wohnraum und einer engagierten Be-
völkerung mit zurzeit 702 Einwohnern bietet die Gemeinde an 
der Klausenpassstrasse eine breite Palette von Natur- und Freizeit-
erlebnissen im Winter und im Sommer. Dennoch ist die Abwan-
derung immer noch ein latentes Problem. Um dieser entgegen-
zuwirken, verfolgt die Gemeinde ihre strategische Zielsetzung 
«Schaffung von Voraussetzungen, damit Unterschächen auch in 
Zukunft ein lebenswertes Dorf bleibt». Dazu gehört die Erneue-
rung des Kreisschulhauses in Spiringen ebenso wie die Sanierung 
der 3,3 Kilometer Gemeindestrassen. Erste Anzeichen sind spür-
bar – die Steuererträge und Grundstückgewinnsteuern sind dank 
den Zuzügern leicht angestiegen. Dennoch sind die Investitionen 
eine schwierige Aufgabe für den Finanzhaushalt. 
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Aktion «Münzen für Kinder» 
Wir wissen es: Das Reisen ins Ausland ist erschwert, je nach Des-
tination vorübergehend gar unmöglich. Damit fallen nicht nur 
viele Entdeckungen und Erlebnisse weg, sondern auch die Neben-
erscheinung, dass man zuhause ausländisches Geld im Ferien-
kässeli hat, das man nicht mehr verwenden kann. Vielleicht liegt 
in dieser Schatulle noch Fremdwährung von früheren Ferien? Wir 
hätten eine gute Verwendung dafür. Bestellen Sie ein Münzen-                                                                                                    
kuvert, füllen Sie es und senden dieses an uns zurück. Wir tau-
schen das Geld, auch Banknoten, aus aller Welt (sogar solche, 
die ungültig geworden sind), in Schweizer Franken um. Das Geld 
kommt vollumfänglich unserer Bergjugend zugute.

Wir bedanken uns für Ihren Einsatz ganz herzlich, auch im Namen 
der Begünstigten. 

Die neue Ausgabe von «Bergwelten hautnah»  
ist erschienen

Entdecken Sie unsere Bergwelten
Unsere Berge und Täler sind voller Überraschungen. In kargen 
Gegenden finden wir Stille und wilde Natur. In Siedlungen, um-
geben von Wäldern, Felsen und Gletschern, wächst eine leben-
dige Kultur. Dazwischen liegen von der Erdgeschichte und der 
Bewirtschaftung geprägte Landschaften – und immer wieder 
begegnen wir Menschen, die hier arbeiten und dafür sorgen, 
dass die Bergregionen erhalten bleiben. Wer hier lebt, weiss, 
worauf es ankommt.

«Bergwelten hautnah» 2021 lädt auf eine eindrückliche Reise 
ins Engelbergertal, in den Clos du Doubs und in die Haute-Ajoie, 
ins Tal der Schwarzen Lütschine und in die Leventina ein.
 
Solidarität für die Zukunft der Berggemeinden
Es gibt auch in der 15. Ausgabe viel Spannendes über diese 
unterschiedlichen Talschaften zu entdecken. Einen Besuch – 
vielleicht verbunden mit einem der vorgestellten Wandervor-
schläge – können wir nur empfehlen. Sie entdecken dabei nicht 
nur viel Schönes, sondern stellen auch fest, welche Aufgaben die 
Berggemeinden lösen müssen. Viele unter ihnen sind auf Unter-
stützung angewiesen. Die Kräfte und Ressourcen – insbesondere 
die Finanzen – reichen dafür nicht aus. Seit über 80 Jahren kön-
nen sie auf die Solidarität der Schweizer Patenschaft für Berg-
gemeinden und ihrer Gönnerinnen und Gönner zählen.

Gerne senden wir Ihnen die aktuelle, kostenlose Ausgabe von 
«Bergwelten hautnah». Bitte wenden Sie sich dafür an unsere 
Geschäftsstelle. Herzlichen Dank.
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Dr. Christian Rathgeb, Regierungsrat, Vorsteher Departe-
ment für Finanzen und Gemeinden, Kanton Graubünden 

«Die Schweizer Patenschaft für 
Berggemeinden bekennt sich zur 
ungebrochenen Solidarität mit der 
Bergbevölkerung. Voraussetzung 
für die segensreiche Wirkung der 
Solidarität ist, dass man sich ge-
genseitig versteht. In der Corona-
zeit sind wir uns der Wichtigkeit 
von Begegnung und Beziehung 
bewusst geworden. Das Modell 
langjähriger Patenschaften schafft 
Plattformen der Begegnung und 

Beziehung. Die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden, die 
seit über 80 Jahren am Beziehungsnetz zwischen Berg und Tal 
knüpft, ist DIE Drehscheibe gegenseitigen Vertrauens. Die dadurch 
aufgebauten Beziehungen zwischen den Landesteilen und Sprach-
gruppen sind für die Entwicklung und den Zusammenhalt der 
Schweiz von grösster Bedeutung. Es ist mir ein Anliegen, Ihnen 
allen unseren grossen Dank und unsere Wertschätzung auszu-
drücken. Grazie mille! Grazia fitg!» 

Rosalie Beuret Siess, Ministre des finances, des ressources 
humaines et des communes, République et Canton du Jura

«Les communes jurassiennes ont 
la chance de pouvoir compter sur 
l’aide du Parrainage suisse pour 
communes de montagne. Plus de 
deux millions de francs provenant 
du Parrainage suisse pour com-
munes de montagne et de ses 
partenaires ont pu être investis en 
2019 et 2020, favorisant ainsi la 
réalisation de 14 projets indispen-
sables aux activités de base des 
communes. Du renouvellement de 

réseaux d’eau potable à la rénovation d’écoles en passant par la 
réfection de chemins ruraux, l’appui des donateurs permet le 
maintien et le développement d’une vie sociale dans des commu-
nes éloignées des centres. Au nom de ces communes et du can-
ton du Jura, je remercie sincèrement le Parrainage suisse pour 
communes de montagne, son représentant, M. Kurt Nabholz, et 
tous les donateurs pour la solidarité manifestée en faveur de 
notre région. J’espère de tout cœur pouvoir vous transmettre 
cette gratitude de vive voix en 2022.»

Evi Allemann, Regierungsrätin, Direktorin für Inneres und 
Justiz, Kanton Bern

«Mit der Corona-Pandemie hat 
sich die Perspektive auf die Berg-
gebiete verändert. Viel mehr 
Schweizerinnen und Schweizer 
verbringen ihre Ferien und Frei-
tage im Berggebiet. Auch Gegen-
den ausserhalb der Tourismuszen-
tren werden erwandert. Ferien-
wohnungen sind ausgebucht und 
werden zum Home Office um-
funktioniert. In dieser Krise sind 
intakte Natur und Landschaft bei 

gleichzeitiger digitaler Anbindung zu einem geschätzten Stand-
ortvorteil geworden. Werden Berggebiete damit zum neuen 
Modell für nachhaltiges Leben und Arbeiten in einer digitalen 
Welt? Für die Solidarität zwischen Tal- und Berggebiet hat die 
Wiederentdeckung der Berge jedenfalls ein wichtiges Potenzial. 
Sie macht für viele Menschen erlebbar, dass eine adäquate Infra-
struktur, der Erhalt der Landschaft und der Schutz vor Naturge-
fahren entscheidend zu einer guten Lebensqualität für Einhei-
mische und Besucherinnen und Besucher beitragen. Ich danke 
der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden herzlich für die 
Förderung einer nachhaltigen Entwicklung.»

Marianne Lienhard, Landammann, Vorsteherin Departe-
ment Volkswirtschaft und Inneres, Kanton Glarus

«Viele Schweizerinnen und 
Schweizer haben im Corona-Jahr 
die Berggebiete neu entdeckt. 
Gerade unter den Vorgaben von 
Abstandhalten und Vermeiden 
von Massenansammlungen kön-
nen in den Berggebieten ruhige 
Dörfer aufgesucht und abgelege-
ne Orte durchwandert werden. 
Nach wirtschaftlichen Grundsät-
zen müsste damit eine Wertstei-
gerung dieser Gebiete einherge-

hen. Die Erträge aus dem naturnahen Tourismus lassen sich nicht 
nach ökonomischen Grundsätzen beziffern. Die Erholungssuchen-
den kehren aber mit unbezahlbaren Eindrücken von unversehrter 
Natur nach Hause zurück. Der Solidaritätsgedanke zwischen Stadt 
und Land erhält eine neue Komponente und einen neuen Wert. 
Die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden als verlässliche Ver-
mittlerin darf sich ihrer Bedeutung gewiss sein und gilt umso mehr 
als wichtige Mittlerin. Auch im Glarnerland konnten Infrastruktur
vorhaben durch die Unterstützung der Schweizer Patenschaft für 
Berggemeinden entstehen. Herzlichen Dank für die grosszügigen 
Spenden und das Wohlwollen von Mitarbeitenden und Vorsteher-                                                                                                                      
schaft.»

Mit Wehmut erinnern wir uns an die Jahresversammlungen in Zürich-Oerlikon mit vielen lebhaften Begegnungen. 
Dieses Jahr sind wir wegen der anhaltenden Unsicherheit bezüglich Coronavirus und den vom Bundesrat angeord-
neten Massnahmen zum zweiten Mal gezwungen, die Versammlung im kleinen Rahmen durchzuführen. Somit fie-
len auch die vielfältigen und eindrücklichen Grussbotschaften und Berichte der Vertreterinnen und Vertreter der 
Bergkantone aus. Sie überbringen diese deshalb auf schriftlichem Weg – aber nicht minder herzlich und engagiert.
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Urban Camenzind, Landammann und Volkswirtschafts-
direktor, Kanton Uri

«Die Schweizer Patenschaft für 
Berggemeinden unterstützt Ge-
meinden im Berggebiet bei Vor-
haben, die für sie zu umfangreich 
oder zu gross sind, um sie selber 
zu tragen. Die finanzielle Unter-
stützung wird selbstverständlich 
sehr geschätzt. Mindestens so 
wichtig ist aber der daraus entste-
hende Kontakt zwischen Tal- und 
Berggebiet, der das gegenseitige 
Verständnis fördert. Aus Projekten 

der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden entstehen regel-
mässig Kontakte, die auch nach dem Abschluss eines Vorhabens 
noch gepflegt werden und Bestand haben. Persönliche Kontakte 
sind eine Bereicherung sowohl für Leute aus dem Unterland als 
auch für Berglerinnen und Bergler. Sie tragen viel dazu bei, dass 
wir uns besser verstehen und sehen, dass meist jede Medaille 
zwei Seiten hat. Herzlichen Dank der Schweizer Patenschaft für 
Berggemeinden für die geschätzte Unterstützung und dass sie 
solche Kontakte ermöglichen!» 

Roberto Schmidt, Staatsrat, Chef des Departements für 
Finanzen und Energie, Kanton Wallis

«Mit der Corona-Pandemie haben 
viele Schweizerinnen und Schwei-
zer vergangenes und dieses Jahr 
ihre Berge wieder entdeckt. Und 
manch einer war erstaunt zu 
sehen, wie traumhaft schön die 
Landschaften vor unseren Haus-
türen sind. Die Schönheit unserer 
Bergregionen verdanken wir zu 
einem grossen Teil der dort an-
sässigen Bergbevölkerung und 
den örtlichen Gemeindebehörden, 

die ihre Heimat mit viel Hingabe pflegen und dabei auf Ihre Un- 
terstützung angewiesen sind. Wer in den Bergen lebt, darf sich 
glücklich schätzen. Allerdings sind auch die Herausforderungen 
nicht eben klein: Unter schwierigen wirtschaftlichen oder natur-
bedingten Voraussetzungen gilt es, der Bevölkerung eine gewisse 
Basisinfrastruktur zu bieten. Besonders zu schaffen macht den 
Regionen oftmals die Abwanderung in die Städte oder Talgemein-
den. Die Bewohner unserer Bergregionen geben diesen Orten 
eine Seele und machen unser Land so lebenswert. Dank Ihnen 
und Ihren grosszügigen Spenden können wir bewahren, worauf 
die Schweiz so stolz ist! Herzlichen Dank dafür!»

Stefan Kölliker, Regierungsrat, Vorsteher des Bildungs-
departements, Kanton St.Gallen

«Berge sind Teil der schweizeri-
schen Identität. Auf den Bergen 
und in den Tälern haben sich über 
Jahrhunderte vielfältige Traditio-
nen und Dialekte herausgebildet. 
Auch im Kanton St.Gallen sind wir 
stolz auf diese lokalen Besonder-
heiten. Allerdings stehen einige 
dieser Gemeinden vor Herausfor-
derungen, wie z. B. der Abwan-
derung. Jüngere Generationen 
fehlen als Kulturträger und Fach-

kräfte. Die Schweizer Patenschaft für Berggemeinden und ihre 
Gönnerinnen und Gönner setzen sich seit vielen Jahren für die 
Anliegen der Bergbevölkerung ein. Sie leisten damit einen wert-
vollen Beitrag zum Zusammenhalt zwischen Berg und Tal und 
zum Erhalt der schweizerischen Identität. Mit Projekten u. a. im 
Bildungsbereich werden Berggemeinden gezielt unterstützt. Für 
dieses Engagement bedanke ich mich ganz herzlich!»
 

Manuele Bertoli, Presidente del Consiglio di Stato,  
Direttore del Dipartimento dell'educazione, della cultura 
e dello sport, Cantone Ticino 

«Il Patronato svizzero per comuni 
di montagna si impegna da 
decenni per il mantenimento di 
un sano equilibrio tra le diverse 
regioni che compongono e con-
traddistinguono il nostro Paese. 
Negli anni ha sostenuto con gene-
rosità numerosi progetti e iniziati-
ve legati anche alle zone di mon-
tagna del Canton Ticino, sostegno 
per il quale siamo riconoscenti. 
Questa solidarietà verso chi si 

impegna per tenere vive e valorizzare le zone di montagna è cru-
ciale per evitare che regioni economicamente svantaggiate siano 
progressivamente abbandonate e dimenticate. Proprio per questo 
motivo il Canton Ticino ha recentemente rinnovato il suo impeg-
no a sostegno del Patronato svizzero per comuni di montagna, 
affinché ulteriori progetti e iniziative meritevoli in tutta la Svizzera 
possano essere sostenuti.»
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Bilanz per 31. Dezember 2020				  
				    31.12.2020			   31.12.2019
AKTIVEN				    CHF				    CHF

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel
	 Kassa		  2'215			   2'820	
	 Postcheckguthaben		  3'853'331			   4'598'604	
	 Bank		 20'905'479			  16'756'872				  
				    24'761'025				   21'358'296
Forderungen 		
	 WIR-Guthaben		  64'586			   61'777
	 Forderungen, Gemeinwesen		  –			   –	
	 Debitoren, Verrechnungssteuer		  102'991			   89'647	
				    167'577				    151'424
Aktive Rechnungsabgrenzungen				  
	 Marchzinsen		  19'491			   17'890	
	 Übrige		  41'427			   53'783	
				    60'918				    71'673		
Total Umlaufvermögen			   24'989'520				   21'581'393

Anlagevermögen				  
Finanzanlagen				  
	 Wertschriften		 16'535'558			  15'793'268
	 Kumulierte Wertberichtigung	 	 –		   	_________–
				    16'535'558				   15'793'268
Mobile Sachanlagen – Anschaffungswert		  66'326			   89'087		
	 Kumulierte Abschreibung		  -37'803			   -82'020
				    28'523				    7'067
Immobilien – Anschaffungswert		  2'613'098			   2'613'098	
	 Kumulierte Abschreibung		  -888'098			   -888'098	
				    1'725'000				    1'725'000
Total Anlagevermögen			   18'289'081			   17'525'335

Zweckgebundenes Vermögen – IWS-Fonds			   364'529				    353'312		
		
TOTAL AKTIVEN			   43'643'130			   39'460'040		 	

PASSIVEN		

Kurzfristiges Fremdkapital				  
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen						    
	 Kreditoren			   104'854				    93'771	
Passive Rechnungsabgrenzungen				  
	 Transitorische Passiven			   176'550				    109'275	
Kurzfristige Rückstellungen				  
	 Rückstellung für beschlossene Beiträge		 18'122'190		  17'622'417
	 Beschlossene Beiträge – IWS-Fonds	 	 –		    	 150'000	
				    18'122'190				   17'772'417
Total kurzfristiges Fremdkapital			   18'403'594				   17'975'463

Fondskapital (zweckgebundene Fonds)				  
	 Unwetter 2011-Fonds		  –			   71'776
	 Unwetter 2014-Fonds		  27'482			   94'695
	 IT-Ausbildungs-Fonds		  1'414'048			   1'395'402			 
	 Schulfonds		  1'795'065			   274'009	
	 Fondo Margherita Huber-Sauter		  16'577			   16'385	
	 Fonds Stephan und Viktoria Schmidheiny		  436'144			   177'099
	 Fonds Louise Allemann-Rusterholz		  186'435			   184'280
	 Fonds Margreth Vogelsanger		  88'635			   87'610
	 Fonds IWS		  214'529			   203'312
	 Fonds Bergschaft Winteregg		  121'038			   159'407
	 Jahresversammlungsfonds		  210'969			   213'109	
	 Fonds Heidy Renate Gloor		  60'026			   59'332	
	 Fonds Irene Kremos		  150'023			   148'289
	 Fonds Bondo		  1'832'950			    1'811'759
	 Erneuerungsfonds Liegenschaft Elsau		  101'478		     	 100'305		
				  
Total zweckgebundene Fonds			   6'655'399				    4'996'769

Organisationskapital				  
	 Dispositionsfonds		 16'487'808		   14'758'020	  
	 Vorschlag		  2'096'329			   1'729'788	
				  
Total Organisationskapital			   18'584'137				   16'487'808
				  
TOTAL PASSIVEN			   43'643'130				   39'460'040

Jahresrechnung 2020
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					     2020				    2019
ERTRAG				    CHF				    CHF

Beiträge an freie Fonds				  
	 Beiträge Mitglieder und Gönner		 11'877'317			   10'575'759	
	 Beiträge Städte und Gemeinden		  527'755			   487'155	
	 Beiträge Kantone		  1'392'295			   1'715'622	
	 Legate		  5'657'206			   5'641'891	
	 Beiträge an Verwaltungskosten 		  75'128			   94'195	
Total Beiträge an freie Fonds			   19'529'701				    18'514'622
				  
Beiträge an zweckgebundene Fonds			   2'020'000				    2'017'982
				  
TOTAL ERTRAG			   21'549'701				    20'532'604
				  
AUFWAND				  

Projektbezogene Unterstützung				  
	 Personalaufwand		  -430'157			   -441'565
	 Direkte Beiträge aus freien Mitteln		 -13'621'399			  -14'246'018
	 Direkte Beiträge zweckgebundene Fonds		  -1'939'618			   -3'748'131
Total projektbezogene Unterstützung			   -15'991'174			   -18'435'714
				  
Information, Werbung, Mittelbeschaffung				  
	 Personalaufwand		  -258'094			   -264'940
	 Informationsbroschüren		  -1'135'485			   -1'134'985
	 Patenschaft-Post		  -615'432			   -618'774	
	 Pressedienst, Homepage		  -19'088			   -25'945	
	 Sammelspesen		  -67'998			   -107'441	
Total Information, Werbung, Mittelbeschaffung			   -2'096'097				    -2'152'085		
	
Administrativer Aufwand				  
	 Personalaufwand		  -198'469			   -184'715
	 Büroaufwendungen		  -157'986			   -171'900	
	 Vorstand, GV, Revisionsstelle		  -36'345			   -27'280	
	 Abschreibung auf Sachanlagen		  -11'048			   -2'922	
Total administrativer Aufwand			   -403'848				    -386'817

TOTAL AUFWAND			   -18'491'119				   -20'974'616

BETRIEBSERGEBNIS			   3'058'582				    -442'012	

Erfolg aus Nebentätigkeiten		
Erfolg aus Finanzanlagen				  
	 Zins- und Dividendenertrag		  536'929			   491'414	
	 Realisierte Kursgewinne auf Wertschriften		  6'543			   38'298	
	 Realisierte Kursverluste auf Wertschriften		  -4'084			   -8'295
	 Kosten aus Anlagetätigkeit		  -110'116			   -92'130
	 Wertberichtigung auf Wertschriften		  11'364			   44'102
Total Ertrag aus Finanzanlagen			   450'636				    473'389

Liegenschaftenerfolg			   7'741				    13'942

Total Erfolg aus Nebentätigkeiten			   458'377				    487'331		

Berichtigung Rückstellung für festgelegte Zwecke				  
	 Freie Fonds		  238'000			   145'000
	 Zweckgebundene Fonds		            –			             – 
Total Berichtigung Rückstellung			   238'000				    145'000
				  
JAHRESERGEBNIS OHNE FONDS			   3'754'959				    190'319
				  
Ergebnis zweckgebundene Fonds				  
	 Zuweisung (extern)		  -2'020'000			   -2'017'982		
	 Verwendung (extern)		  1'939'618			   3'748'131
	 Interne Fondstransfers		  -1'500'000			   -100'000		
	 Nettofinanzertrag		  -78'248			   -90'680	
Total Ergebnis zweckgebundene Fonds			   -1'658'630				    1'539'469
			 
JAHRESERGEBNIS NACH FONDSVERÄNDERUNGEN			   2'096'329	 			   1'729'788		
		

Die Mittelverwendung im Geschäftsjahr 2020 wurde von der Kontrollstelle (Dr. Guido Kümin und Robert Zuberbühler) gemäss Artikel 16, 
Absatz 2, der Vereinsstatuten geprüft und für richtig befunden. Die Jahresrechnung und die Buchführung wurden von der Revisionsstelle 
(Ernst & Young AG, Zürich) geprüft und für richtig befunden. Eine detaillierte Jahresrechnung sowie der Revisions- und Kontrollstellenbericht 
können jederzeit bei der Geschäftsstelle der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden kostenlos angefordert werden.
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Willkommen Sommer
Wir haben es gut: Alle drei Monate dürfen wir uns auf eine neue Jahreszeit mit ihren Besonderheiten freuen. Dem Sommer bereiten wir  
mit Blumen einen besonders bunten Empfang – er wird es uns mit seiner Farbenpracht und dem Gedeihen der Natur sicherlich danken. 
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